Schulinterner Lehrplan
zum Kernlehrplan für die Einführungsphase 
im Fach Sport (Entwurf)
(Stand: 04.04.2014)
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1
Die Fachgruppe Sport am Städtischen Gymnasium Wülfrath
1.1
Leitbild für das Fach Sport  

Der Stellenwert des Faches Sport im Schulleben und im Schulprogramm des Städtischen Gymnasiums Wülfrath drückt sich im Leitbild und im Schulsportprogramm aus und ist Bestandteil des schulinternen Lehrplans. Unsere Schule folgt dazu einem ganzheitlichen Leitbild, das die Freude an Bewegung, Spiel und Sport der Schülerinnen und Schüler in einer bewegungsfreudigen Schule fördern will. 
Die Fachkonferenz Sport möchte bei Schülerinnen und Schülern Bewegungsfreude und Gesundheitsbewusstsein im Schulsport im Rahmen des Bildungs- und Erziehungsauftrages der Schule entwickeln. Durch ihr Schulsportkonzept möchte sie den Schülerinnen und Schülern die Ausbildung zu einer mündigen, bewegungsfreudigen und gesundheitsbewussten Persönlichkeit ermöglichen, um durch Bewegung, Spiel und Sport überdauernd und langfristig die Freude an der Bewegung und am Sport zu erhalten sowie Gesundheitsbewusstsein und Fitness für die Bewältigung des Alltags und zum Ausgleich von Belastung in die Lebensführung integrieren zu können. 
Den Schülerinnen und Schülern soll darüber hinaus Gelegenheit gegeben werden, ihre Leistungsfreude und -bereitschaft in Wettkämpfen zu erproben und auszubilden. Deshalb setzen sich die Lehrkräfte engagiert für die Teilnahme an Wettkämpfen und für die Bildung von Schulmannschaften ein. 
Wir fördern die Persönlichkeitsentwicklung der Schülerinnen und Schüler durch Bewegung, Spiel und Sport, so dass sie
· in der Lage sind, die eigene Motivation zur Förderung und Erhaltung von Gesundheit und Fitness überdauernd hoch zu halten und zu manifestieren,
· sich als selbstwirksam erfahren,
· Wissen über Gesundheit und Fitness im und durch Sport besitzen,
· Wissen über Gesundheit und Fitness des eigenen Körpers besitzen und diese differenziert wahrnehmen können,

· Wissen über die eigenen Lernstrategien besitzen und diese anwenden können,
· den Umgang mit einer bewegungsfreudigen, gesunden Lebensführung konstruktiv anwenden können,
· sich im schulischen Umfeld und durch alle am Schulleben Beteiligten – Schulleitung, Lehrkräfte, Eltern, Mitschülerinnen und Mitschüler – sozial anerkannt und integriert wissen.
Zur Entwicklung und Förderung dieser Persönlichkeitsattribute leistet die Fachschaft Sport durch die Gestaltung des Schulsportprogramms einen bedeutsamen Beitrag, der dem Bildungs- und Erziehungsauftrag einer bewegungsfreudigen und gesunden Schule gerecht wird.

1.2 
Qualitätsentwicklung und -sicherung 

Die Fachkonferenz ist der Qualitätsentwicklung und -sicherung des Faches Sport verpflichtet. Folgende Vereinbarungen werden als Grundlage einer teamorientierten Zusammenarbeit vereinbart: 
Die Fachkonferenz Sport verpflichtet sich der Qualitätsentwicklung und -sicherung des Sportunterrichts. Sie verpflichtet sich zur regelmäßigen Teilnahme an Implementationsveranstaltungen, Qualitätszirkeln für die Unterrichtsentwicklung im Fach Sport sowie an Fortbildungen im Rahmen der Unterrichtsentwicklung und Förderung des Schulsports. 

1.3   
Sportstättenangebot 

Sportstätten der Schule:

· Schuleigene Sporthalle

· Schuleigener Ascheplatz mit zwei Fußballtoren
· Basketballfeld auf dem Schulhof

· Tischtennisplatten auf dem Schulhof

· Skateranlage auf dem Schulhof der Angerschule

Im Umfeld der Schule:
· Nutzung des Sportgeländes Erbacher Berg mit Leichtathletikanlagen, drei Fußballfeldern, Beachfeldern, Outdoor-Basketball etc.

· Nutzung des städtischen Hallenbades
· Nutzung zweier Ballsporthallen (Städtische Sportanlage Fliethe)
· Kooperation mit den örtlichen Tennisvereinen
· Kooperationen mit weiteren Vereinen des Stadtsportbundes

· Kooperation mit kommerziellen Anbietern, wie Tanzschulen und Fitnessstudios

· Waldgelände mit Lauf- und Wanderwegen im unmittelbaren Umfeld der Schule
· Panoramaradweg 
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Unterrichtsvorhaben in der Einführungsphase (Jg. E)
Die Darstellung der Inhalte erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisierungsebene. Die Fachkonferenz Sport hat die Bewegungsfelder und Sportbereiche 1, 5 und 7 für die Einführungsphase festgelegt. 
Der jeweils ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wird im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans ein zeitlicher Freiraum eingeplant.
2.1 Übersicht über die Einführungsphase 

	Jg. E
	Laufendes UV
	Themen der einzelnen Unterrichtsvorhaben

	
	UV I
	Neue Partner und wechselnde Gegner – 
unterschiedliche Turnierformen (Kaiserturnier, „Punkte sammeln“, „Kronen sammeln“, „jeder gegen jeden“, Mannschaftsturnier) im Badminton organisieren, durchführen und unter unterschiedlichen Zielsetzungen und Rahmenbedingungen beurteilen.
ca. 12 Stunden

	
	UV II
	Von der Klassik zur Moderne – 
turnerische Grundelemente erlernen zur Bewältigung eines 

selbst gestalteten Parcours.
ca. 12 Stunden

	
	UV III


	Thema: Fit werden ohne ein Kraftprotz zu sein – 
Entwicklung und Durchführung eines individuell angemessenen Fitnessprogramms zur Verbesserung der Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer und Koordination inklusive der passenden Dehnmethoden.

ca. 12 Stunden

	
	Freiraum
	ca. 14 Stunden Freiraum zur individuellen Nutzung nach Absprache im Kurs


2.2 Konkretisierung mit Bezug zu den Kompetenzerwartungen 
	Einführungsphase (E)

	Unterrichtsvorhaben I:

Thema: Neue Partner und wechselnde Gegner – Unterschiedliche Turnierformen 
(Kaiserturnier, „Punkte sammeln“, „Kronen sammeln“, „jeder gegen jeden“, Mannschaftsturnier) im Badminton organisieren, durchführen und unter unterschiedlichen Zielsetzungen und Rahmenbedingungen beurteilen. 
BF/SB:    Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele
Inhaltlicher Kern:  Partnerspiele – Badminton
Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen:
· in einem Mannschaftsspiel oder Partnerspiel gruppen- und individualtaktische Lösungsmöglichkeiten für Spielsituationen in der Offensive und in der Defensive anwenden. 
· Spielregeln aufgrund von veränderten Rahmenbedingungen, unterschiedlichen Zielsetzungen sowie im Hinblick auf die Vermeidung von Verletzungsrisiken situativ anpassen und in ausgewählten Spielsituationen anwenden.
Inhaltsfeld: e - Kooperation und Konkurrenz
Inhaltlicher Schwerpunkt: Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen:

· grundlegende Aspekte bei der Planung, Durchführung und Auswertung von sportlichen Handlungssituationen beschreiben. (SK)

· sich auf das spezifische Arrangement für ihren Sport verständigen (Aufgaben verteilen, Gruppen bilden, Spielsituationen selbstständig organisieren). (MK)

· die Bedeutung und Auswirkung von gruppendynamischen Prozessen, auch aus geschlechterdifferenzierter Perspektive, und die damit verbundenen Chancen und Grenzen beurteilen. (UK)
Zeitbedarf: ca. 12 Std.

	Unterrichtsvorhaben II:

Thema:  Von der Klassik zur Moderne – turnerische Grundelemente erlernen zur 
Bewältigung eines selbst gestalteten Parcours.

BF/SB:    Bewegen an Geräten – Turnen (Le Parcours)
Inhaltlicher Kern:    Normgebundenes Turnen an gängigen Wettkampfgeräten und Gerätebahnen 
                                  Normungebundenes Turnen an gängigen Wettkampfgeräten und Gerätekombinationen
Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen:
· unterschiedliche turnerische Elemente an einem nicht schwerpunktmäßig in der Sekundarstufe I behandelten Gerät (z.B. Schwebebalken, Schaukelringe) ausführen und miteinander kombinieren
· turnerische Bewegungsformen als selbstständig entwickelte Partner- oder Gruppengestaltung unter Berücksichtigung spezifischer Ausführungskriterien präsentieren

· Maßnahmen zum Helfen und Sichern situationsgerecht anwenden

Inhaltsfelder: a – Bewegungsstruktur und Bewegungslernen, b – Bewegungsgestaltung, 

                        c – Wagnis und Verantwortung
Inhaltliche Schwerpunkte:  Prinzipien und Konzepte des motorischen Lernens (a)
Gestaltungskriterien (b)
Handlungssteuerung unter verschiedenen psychischen Einflüssen (c)
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen:

· unterschiedliche Lernwege (u.a. analytisch-synthetische Methode und Ganzheitsmethode) in der Bewegungslehre beschreiben (SK)
· unterschiedliche Hilfen (z.B. Geländehilfen, Bildreihen, akustische Signale) beim Erlenen und Verbessern von sportlichen Bewegungen zielgerichtet anwenden (MK)

· den Einsatz unterschiedlicher Lernwege im Hinblick auf die Zielbewegung qualitativ beurteilen (UK)

· Merkmale von ausgewählten Gestaltungskriterien (u.a. Raum) erläutern (SK)

· Aufstellungsformen und Raumwege strukturiert schematisch darstellen (MK)

· eine Gruppenchoreographie anhand von zuvor entwickelten Kriterien bewerten (UK)

· den Einfluss psychischer Faktoren (z.B. Freude, Frustration, Angst) auf das Gelingen sportlicher Handlungssituationen beschreiben (SK)

· in sportlichen Anforderungssituationen auf verschiedene psychische Einflüsse angemessen reagieren (MK)

· den Einfluss psychischer Faktoren (z.B. Freude, Frustration, Angst, Gruppendruck – auch geschlechtsspezifisch) auf das sportliche Handeln in unterschiedlichen Anforderungssituationen beurteilen (UK)
Zeitbedarf: ca. 12 Std.

	Unterrichtsvorhaben III:

Thema: Fit werden ohne ein Kraftprotz zu sein – Entwicklung und Durchführung eines individuell angemessenen Fitnessprogramms zur Verbesserung der Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer und Koordination inklusive der passenden Dehnmethoden.

BF/SB:    Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen
Inhaltliche Kerne:    Formen der Fitnessgymnastik
                                   Funktionelle Dehnübungen und unterschiedliche Dehnmethoden
Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen:
· ein Fitnessprogramm (z.B. Aerobic, Step-Aerobic, Circuit-Training) unter einer ausgewählten Zielrichtung (Steigerung von Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer oder Koordination) präsentieren. 
· unterschiedliche Dehnmethoden im Hinblick auf verschiedene sportliche Anforderungssituationen funktionsgerecht anwenden.

Inhaltsfelder: f - Gesundheit, d - Leistung 
Inhaltliche Schwerpunkte:  Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens (f)
Trainingsplanung und Organisation (d)
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen:

· Auswirkungen gezielten Sporttreibens auf Gesundheit und Wohlbefinden (körperlich, psychisch und sozial) erläutern. (SK)
· sich selbstständig auf ihren Sport vorbereiten (Kleidung, Aufwärmen, Ernährung) und ihr Vorgehen dabei begründen. (MK)

· die Bedeutung des Zusammenhangs von Ernährung und Sport bezogen auf Gesundheit und Wohlbefinden beurteilen. (UK)

· allgemeine Gesetzmäßigkeiten von Ausdauertraining (Methoden, Prinzipien, Formen) erläutern (SK)

· unterschiedliche Belastungsgrößen (u.a. Intensität, Umfang, Dichte, Dauer) zur Gestaltung eines Trainings erläutern SK)

· einen zeitlich begrenzten individuellen Trainingsplan zur Verbesserung der Ausdauer erstellen und dokumentieren (z.B. Lerntagebuch) (MK)
· ihren eigenen Trainingsfortschritt Kriterien geleitet beurteilen. (UK)

Zeitbedarf: ca. 12 Std.

	Summe Einführungsphase: ca. 50 Stunden (davon Freiraum ca. 14 Stunden)
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Grundsätze der Leistungsbewertung

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Sport hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung in der Oberstufe beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz.

Verbindliche Absprachen zur Vergleichbarkeit der Leistungsbewertung: 
Die Fachkonferenz Sport strebt unabhängig von den Kursprofilen
 eine Vergleichbarkeit der Leistungsbewertung an. Dazu werden folgende Vereinbarungen getroffen:
A. Generelle Absprachen zur Leistungsbewertung, die unabhängig vom Bewegungsfeld und den jeweiligen Inhaltsfeldern getroffen werden können: Bewertet wird, wie der Schüler 

1. sein Bewegungskönnen zeigt (u. a. technisches, taktisches, konditionelles, kreativ-gestalterisches Können),

2. sich auf Unterrichtsituationen einlässt,

3. Beiträge zur gemeinsamen Planung und Gestaltung von Lern-, Übungs-, Spiel- und Wettkampfsituationen einbringt,

4. Erfahrungen, Kenntnisse strukturiert wiedergibt, 

5. Zusammenhänge sachgerecht und kritisch reflektiert erläutern kann, 

6. motorische Grundeigenschaften funktionell erweitert hat, 

7. sportliches Können weiterentwickeln kann und

8. sportliches Handeln zusammen mit anderen regeln kann 

B. Verbindliche und mögliche Absprachen über Lernerfolgskontrollen im Bereich „Sonstige Mitarbeit“: 

1. Sportmotorische Leistungen in den Bewegungsfeldern/ Sportbereichen werden quantitativ und qualitativ bewertet. 

2. Die einem Bewegungsfeld/ Sportbereich zugehörigen konditionellen und koordinativen Fähigkeiten müssen in die Bewertung einbezogen werden.
Konkretisierung zu 1 und 2: 

· mindestens eine quantitative Messung und/ oder eine qualitative Messung (z.B. Demonstration) pro Halbjahr (abhängig vom Kursprofil)

· mindestens ein Test zu einem konditionellen Leistungsfaktor (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit, Koordination) bezogen auf die profilbildenden Bewegungsfelder und Sportbereiche

3. Überprüft und bewertet werden Lernerfolge hinsichtlich fachspezifisch wichtiger Schlüsselqualifikationen (Durchhaltevermögen, Leistungsbereitschaft, Kreativität, etc.). 

4. Überprüft und bewertet werden fachliche Kenntnisse und methodische Fähigkeiten. 

Konkretisierung zu 3 und 4: 

· Kooperation wird gemäß dem gemeinsam erarbeiteten Bewertungsbogen
 bewertet. 
· Überprüfungsformen zu 4 sind in erster Linie Beiträge zur Unterrichts-gestaltung und Unterrichtsgesprächen.
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Qualitätssicherung und Evaluation 
Maßnahmen der fachlichen Qualitätskontrolle

Am Städtischen Gymnasium Wülfrath soll der Unterricht weiterhin regelmäßig evaluiert werden. Weitere Arbeits- und Fortbildungsschwerpunkte der Fachkonferenz (Auffrischung der Rettungsfähigkeit, weitere fachkonferenzinterne Fortbildungen, Weiterentwicklung von Aufgabenformaten etc.), werden dementsprechend systematisch dokumentiert und perspektivisch entwickelt.

Pläne zur regelmäßigen Evaluation des schulinternen Curriculums

Die Fachkonferenz Sport evaluiert in regelmäßigen Abständen die Qualität und Gestaltung ihrer Profile. Bei veränderten Ausgangsbedingungen (neues Sportstättenangebot, Kooperation mit schulischen und außerschulischen Partnern, neuen Trendsportarten etc.) können auf der Basis des KLP Sport jederzeit Anpassungen vorgenommen werden. Dieses beinhaltet auch neue Kursprofile, sowie ggf. die Einrichtung von Projektkursen.

Perspektivplanung
Die Einrichtung eines Projektkurses in der gymnasialen Oberstufe im Fach Sport ist möglich. 
Anhang 1: Kriterien für die Bewertung des Teilbereichs Kooperation im Sportunterricht als Bestandteil der „Sonstigen Mitarbeit“

	sehr gut
	gut

	Die Schülerin/der Schüler 

arbeitet mit anderen sehr kooperativ und verantwortungsbewusst zusammen, ist aufgeschlossen gegenüber anderen, ist meinungsbildend und gleichzeitig tolerant.


	Die Schülerin/der Schüler 

arbeitet mit anderen erfolgreich zusammen, ist zuverlässig, initiativ und hilfsbereit. 

	befriedigend
	ausreichend

	Die Schülerin/der Schüler 

verhält sich in der Gruppe kooperativ, kommunikationsfreudig und mitteilungsbereit.


	Die Schülerin/der Schüler 

ist nicht immer bereit mit anderen zusammenzuarbeiten, hält sich mehr im Hintergrund.

	mangelhaft
	ungenügend

	Die Schülerin/der Schüler 

hat Mühe mit anderen zusammenzuarbeiten und braucht wiederholt genaue Arbeitsanweisungen. Die Umgangsformen sind eher konfrontativ als kooperativ.


	Die Schülerin/der Schüler 

zeigt sich wiederholt unwillig mit anderen zusammenzuarbeiten, ist uneinsichtig und unbelehrbar. Die Umgangsform ist ausschließlich konfrontativ.


� Kursprofile betreffen die Jg. Q1 und Q2


� vgl. Anhang 1
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